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Schwangerschaftsabbruch: 
Rechtslage, Indikationen und 

Fristen 

Wer sich für einen Schwangerschaftsabbruch entschei-
det, muss gesetzliche Regelungen und Fristen einhal-
ten. Der Schwangerschaftsabbruch ist in Deutschland 
zwar rechtswidrig, aber unter bestimmten Vorausset-
zungen straffrei.  

Die Rechtslage 

Ein Schwangerschaftsabbruch ist nach § 218 Strafge-
setzbuch (StGB) grundsätzlich rechtswidrig. Er bleibt 
aber auf Grundlage der sogenannten Beratungsrege-
lung unter bestimmten Bedingungen straffrei. Außer-
dem ist ein Schwangerschaftsabbruch auf Grundlage 
einer medizinischen oder einer kriminologischen Indi-
kation möglich. Dann ist er nicht rechtswidrig. 

Die Beratungsregelung 

Nach der Beratungsregelung (§ 218a Abs. 1StGB und §§ 
5 ff. Schwangerschaftskonfliktgesetz) bleibt der 
Schwangerschaftsabbruch unter folgenden Bedingun-
gen straffrei: 

• Die Schwangere muss den Schwangerschafts-
abbruch verlangen. 

• Sie muss in einer staatlich anerkannten Bera-
tungsstelle die gesetzlich vorgeschriebene 
Schwangerschaftskonflikt-Beratung wahrge-
nommen und dort den Beratungsschein erhal-
ten haben. 

• Zwischen dem Ausstellen des Beratungs-
scheins und dem Eingriff müssen mindestens 
drei Tage liegen.  

• Es dürfen seit der Empfängnis (Befruchtung) 
nicht mehr als zwölf Wochen vergangen sein. 
Dies entspricht der 14. Schwangerschaftswo-
che, wenn nicht vom Tag der Empfängnis, son-
dern vom ersten Tag der letzten Regelblutung 
gerechnet wird. 

• Der Schwangerschaftsabbruch muss von einer 
Ärztin oder einem Arzt vorgenommen wer-
den.  

• Die Ärztin oder der Arzt, die oder der den Ab-
bruch vornimmt, darf nicht die Schwanger-
schaftskonflikt-Beratung durchgeführt haben. 

Die medizinische Indikation 

Besteht eine medizinische Indikation für einen Schwan-
gerschaftsabbruch, ist er nicht rechtswidrig (§ 218a 
Abs.2 StGB). Voraussetzung dafür ist, dass die Ärztin o-
der der Arzt zu der Einschätzung gelangt, dass die 
Schwangerschaft eine schwere Gefahr für das Leben o-
der die körperliche oder seelische Gesundheit der Mut-
ter bedeutet und die Gefahr nicht auf eine andere für 
sie zumutbare Weise abgewendet werden kann. Zu 
dieser Einschätzung kann eine Ärztin oder ein Arzt zum 
Beispiel kommen, wenn eine pränataldiagnostische 
Untersuchung ergibt, dass mit einer erheblichen ge-
sundheitlichen Schädigung des Kindes zu rechnen ist 
und die körperliche oder seelische Gesundheit der 
Mutter durch das Austragen der Schwangerschaft 
ernsthaft gefährdet wäre. 
Die medizinische Indikation muss von einer Ärztin oder 
einem Arzt ausgestellt werden.  

Zwischen der Mitteilung der ärztlichen Diagnose und 
der schriftlichen Indikationsstellung müssen drei volle 
Tage liegen, es sei denn, das Leben der Mutter ist in 
unmittelbarer Gefahr. Vor der Ausstellung der medizi-
nischen Indikation muss die Schwangere ärztlicherseits 
über die medizinischen Aspekte eines Schwanger-
schaftsabbruchs beraten und über die Möglichkeit ei-
ner psychosozialen Beratung informiert werden. Ärztin 
oder Arzt sind verpflichtet, der Schwangeren auf ihren 
Wunsch hin Kontakte zu Beratungsstellen zu vermit-
teln. Die Schwangere muss, wenn ihr die ärztliche Indi-
kation ausgehändigt wird, der Ärztin oder dem Arzt 
schriftlich bestätigen, dass sie ärztlich beraten und auf 
die Möglichkeit der Beratung durch weitere Stellen hin-
gewiesen wurde. 

Ein Schwangerschaftsabbruch mit medizinischer Indi-
kation ist – anders als bei der Beratungsregelung – auch 
nach der zwölften Woche nach Empfängnis (14. Woche 
nach dem ersten Tag der letzten Regel) straffrei mög-
lich. Der Schwangerschaftsabbruch darf nicht von der 
Ärztin oder dem Arzt vorgenommen werden, der oder 
die die Indikation ausgestellt hat.   

Die kriminologische Indikation 

Durch die kriminologische Indikation (§ 218a Abs.3 
StGB) ermöglicht der Gesetzgeber den Schwanger-
schaftsabbruch, wenn nach ärztlicher Einschätzung 
dringende Gründe dafür sprechen, dass die Schwanger-
schaft durch eine Vergewaltigung oder sexuellen Miss-
brauch entstanden ist. Für alle Mädchen, die vor 
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Vollendung des 14. Lebensjahres schwanger werden, 
gilt immer eine kriminologische Indikation. Bei der kri-
minologischen Indikation gibt es keine Beratungs-
pflicht, allerdings einen Anspruch auf Beratung, falls 
die Schwangere dies wünscht. 

Seit der Empfängnis dürfen nicht mehr als zwölf Wo-
chen (14 Wochen nach dem ersten Tag der letzten Re-
gel) vergangen sein. Der Schwangerschaftsabbruch 
darf nicht von dem Arzt oder der Ärztin vorgenommen 
werden, der oder die die Indikation ausgestellt hat. 

Weitergehende Straflosigkeit der Schwan-

geren 

Darüber hinaus bleibt die Schwangere straflos, wenn 
der Schwangerschaftsabbruch nach einer Beratung bei 
einer anerkannten Schwangerschaftskonflikt-Bera-
tungsstelle (§ 219 StGB) von einer Ärztin oder einem 
Arzt vorgenommen wird und seit der Empfängnis nicht 
mehr als 22 Wochen verstrichen sind. Die Straflosigkeit 
gilt jedoch nur für die Schwangere; die Ärztin oder der 
Arzt macht sich strafbar. Außerdem kann – ohne zeitli-
che Begrenzung – von einer Bestrafung der Frau abge-
sehen werden, wenn sie sich in einer besonderen Be-
drängnis befunden hat (§ 218a Abs. 4 S. 2 StGB). 

Quelle: Familienplanung,de 
https://www.familienplanung.de/beratung/schwangerschaftsab-
bruch/rechtslage-und-indikationen/ 
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Aufgaben: 

1. Lesen Sie den Text aufmerksam durch und markieren 

Sie das wichtigste. 

2. Fassen Sie in Gruppenarbeit die zentralen Aspekte 

des Textes zusammen. 

3. Bereiten Sie in Gruppenarbeit einen Kurzvortrag vor 

(ca. 5 min).  
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